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„Also wo soll man es lernen,

wenn nicht in der Schule?“

Fallstudie eines handlungsorientierten 

Unterrichtsprojekts zu Social Media

als politischer, sprachlicher

und digitaler Lerngegenstand

Ina Maria Maahs

Cedric Lawida

Vor dem Hintergrund der digitalen Transformation und der zu-
nehmenden Bedeutung sozialer Medien für politische Kommuni-
kation wird im vorliegenden Beitrag herausgearbeitet, dass digi-
tale,  fachliche und sprachliche Kompetenzen eng miteinander 
verknüpft  werden  müssen,  um  Schülerinnen  und  Schüler  zu 
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mündigen Bürgerinnen und Bürgern zu erziehen. Im Fokus steht 
das Schulprojekt „politik.informiert“,  in dem Schülerinnen und 
Schüler eines deutschen Gymnasiums eigenständig einen Insta-
gram-Kanal zu politischen Themen betreiben. Mittels einer qua-
litativen Fallstudie, bestehend aus Beobachtungen, einem Grup-
peninterview mit den Schülerinnen und Schüler sowie einem Ex-
pertinnen- und Experteninterview mit der Lehrkraft, werden die 
organisatorische Zusammenarbeit, die Content-Entwicklung so-
wie die sprachlichen Anpassungsprozesse von Inhalten an die 
Zielgruppe  der  Lernenden  analysiert.  Die  Ergebnisse  zeigen, 
dass diese Form des projektorientierten Arbeitens in und mit So-
cial Media ein lebensweltnahes Lernen ermöglicht, das sowohl 
die  Auseinandersetzung  mit  politischen  Themen  und  die  Ent-
wicklung produktiver wie rezeptiver digitaler Sprachkompeten-
zen fördert als auch eine kritische Reflexion der Wirkmechanis-
men von Social Media anregt. Das Projekt demonstriert die Po-
tenziale  handlungsorientierter,  digitalitätsbezogener 
(Sprach-)Bildung  für  die  politische  Teilhabe  von  Jugendlichen 
und bietet Impulse für die Gestaltung innovativer, fächerüber-
greifender  Unterrichtskonzepte  sowie  für  die  Professionalisie-
rung von Lehrkräften.

Against the backdrop of digital transformation and the increas-
ing importance of social media for political communication, this 
article highlights the need to closely link digital, technical, and 
linguistic skills in order to educate students to become responsi-
ble citizens. The focus is on the school project “politik.informiert” 
(politics.informs), in which students at a German high school in-
dependently run an Instagram channel on political topics. Using 
a qualitative case study consisting of observations, a group in-
terview  with  the  students,  and  an  expert  interview  with  the 
teacher, the organizational collaboration, content development, 
and  linguistic  adaptation  processes  of  content  to  the  target 
group of learners are analyzed. The results show that this form 
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of project-oriented work in and with social media enables real-
life learning that promotes both engagement with political top-
ics and the development of productive and receptive digital lan-
guage  skills,  as  well  as  encouraging  critical  reflection on  the 
mechanisms of social media. The project demonstrates the po-
tential of action-oriented, digitally-related (language) education 
for the political participation of young people and provides im-
petus  for  the  design  of  innovative,  interdisciplinary  teaching 
concepts and for the professionalization of teachers.

1. Einleitung: Social-Media-Kompetenz als Ziel politischer 
Bildung?!

Gesellschaftlich  erleben  wir  derzeit  eine  tiefgreifende  digitale 

Transformation, die sich in vielfacher Hinsicht auf verschiedene 

Lebensbereiche auswirkt.  Für viele Bereiche eröffnen sich neue 

Potenziale, aber auch Herausforderungen, die nur Personen mit 

bestimmten Kompetenzen nutzen bzw.  bewältigen können.  Für 

den politischen Diskurs bedeutet die Digitalisierung unter ande-

rem, dass politische Nachrichten zunehmend über digitale Kanäle 

verbreitet werden und Social Media an Bedeutung gewinnt (Hey-

en/Manzel 2023; Schmitt 2024). Dies führt zur Erschließung neuer 

Zielgruppen  sowie  einer  Diversifizierung  des  Diskurses  (Mahrt 

2024; Theocharis 2023: 6): Mehr Menschen agieren als eigenstän-

dige Content-Produzentinnen und -Produzenten und können mit 

ihren Beiträgen ein potenziell sehr großes Publikum weltweit er-

reichen (Maier 2024). Insbesondere die Lebenswelt von Kindern 

und Jugendlichen ist  heute stark durch die Nutzung von Social 

Media geprägt. Das gilt vor allem für den Konsum von Content 
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entsprechender Plattformen (Medienpädagogischer  Forschungs-

verbund Südwest (mpfs) 2024: 30–37); gleichzeitig bieten digitale 

Netzwerke Kindern und Jugendlichen heute viel einfachere Mög-

lichkeiten,  sich  als  eigenständige  Akteurinnen  und  Akteure  mit 

selbstbewussten Stimmen produktiv in öffentliche Diskurse einzu-

bringen, als dies noch Anfang des Jahrtausends der Fall war.

Zentrales Kommunikationsmittel dieser digitalen Diskurse bleibt 

die  Sprache  (Knopp  2020).  Der  kommunikative  Gebrauch  von 

Sprache  ändert  sich  jedoch  im Kontext  der  Digitalität  (Woerfel 

2022; Kultusministerkonferenz (KMK) 2019: 8) und folgt z. B. in-

nerhalb von Social Media ganz anderen Regeln als in traditionelle-

ren medialen Settings (Hartmann 2024; Gabelica 2022), wie z. B. 

Nachrichtensendungen im Fernsehen oder  Radio.  Schülerinnen 

und Schüler müssen auf diese Veränderungen und die damit ver-

bundenen neuen Kompetenzanforderungen vorbereitet werden, 

um digitale Medien für die Rezeption von und Partizipation an po-

litischen Debatten kompetent nutzen zu können. Das verlangt ei-

ne Anpassung bzw. Erweiterung bisheriger Konzepte zur Entwick-

lung  von  Medienkompetenz  in  der  politischen  Bildung  (Guten-

berg/Maahs 2025), die dem Anspruch des Lebensweltbezugs fol-

gend  (Bayerisches  Staatsministerium  für  Unterricht  und  Kultus 

2025), verstärkt auch Social-Media-Kompetenzen aufgreifen und 

die sozialen Netzwerke als  Kommunikations-  und Informations-

medium der Jugendlichen ernst nehmen sollten (Gebauer 2021). 

Ebenfalls Berücksichtigung finden sollte dabei die Tatsache, dass 

viele  digitale  Handlungskompetenzen  auf  Sprachkompetenzen 
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basieren, die an „das veränderte Kommunikationsverhalten in der 

digitalen Welt“ (KMK 2019: 8) angepasst sind. Entsprechend be-

darf es in Orientierung an einer neuen Debatten- und Lernkultur 

(KMK 2021: 11; Muuß-Mehrholz 2020) auch einer Innovation der 

Konzepte sprachlicher Bildung (KMK 2019: 8). Dabei ist zu beach-

ten, dass die sprachlichen Herausforderungen und Kompetenzbe-

darfe im Digitalen fachspezifisch variieren, sodass fachliches, me-

diales  und sprachliches  Lernen eng zusammengedacht  werden 

müssen. Das eröffnet große Potenziale für projektorientierte kon-

struktivistische Lehr-Lern-Prozesse, die lernerinnen- und lernero-

rientiert  und  partizipativ  ausgestaltet  werden  (vgl.  Mayrberger 

2019; Mayrberger 2020), um z. B. politische Teilhabe über Social 

Media direkt erfahrbar zu machen.

Bislang mangelt  es in diesem Bereich noch an praxiserprobten 

und evidenzbasierten Unterrichtskonzepten. Es existieren jedoch 

einige ausgewählte Projekte an deutschen Schulen, die in diesem 

Bereich einen Vorbildcharakter  entwickeln  können.  Die  wissen-

schaftliche Analyse solcher Projekte kann daher zum einen wichti-

ge Erkenntnisse für die Forschung zur Lehrkräfteprofessionalisie-

rung  liefern  und  zum  anderen  inspirierende  Impulse  für  die 

Schulpraxis bieten. Im vorliegenden Beitrag wird ein solches Pio-

nier-Projekte  vorgestellt  und  die  Ergebnisse  einer  qualitativen 

Fallstudie dazu präsentiert.1 Im Fokus stehen dabei sprachbilden-

de Potenziale bei der didaktischen Nutzung von Social Media im 

Rahmen politischer Bildung. Um diese Untersuchung und ihre Er-

gebnisse besser zu kontextualisieren, wird zunächst die Bedeu-
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tung von Sprache bei der Produktion und Rezeption politischer 

Nachrichten auf Social Media herausgearbeitet und die sich dar-

aus ergebenden Implikationen für die fachübergreifende Förde-

rung eines versierten Nutzungsverhaltens von Social Media durch 

die Lernenden aufgezeigt sowie der aktuelle Stand in Praxis und 

Forschung dazu skizziert (Kap. 2). Anschließend wird zunächst das 

untersuchte Projekt beschrieben (Kap. 3), bevor das Forschungs-

design der qualitativen Fallstudie erläutert wird (Kap. 4). Es folgt 

die Darstellung (Kap. 5) und Diskussion (Kap. 6) der Ergebnisse, 

um abschließend ein erstes Fazit zu ziehen und einen Ausblick auf 

mögliche Entwicklungen im Feld zu bieten (Kap. 7).

2. Die Bedeutung von Sprache in politischen Nachrichten auf 
Social Media: Implikationen für die fachübergreifende 
Förderung einer digitalen Medienkompetenz

2.1 Ausgangslage: Eine Gesellschaft in der digital-kommunikativen 
Transformation

In  technologisch gut  entwickelten Gesellschaften wie  der  deut-

schen hat sich in den letzten Jahren eine Kultur der Digitalität (Stal-

der 2016) etabliert, die mit Bezug auf den politischen Diskurs da-

zu führte, dass politische Inhalte heute nicht mehr nur über tradi-

tionelle Printmedien wie Bücher, Zeitungen und Fernsehen ver-

mittelt werden, sondern zunehmend über digitale Formate – ins-

besondere Social Media (Heyen/Manzel 2023). Der digitale Wan-

del der Gesellschaft (Kistler et al. 2023) führt daher zu neuen For-

men der politischen Kommunikation, Nachrichtenverbreitung und 
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Partizipation  (Theocharis  2023:  5–7).  Das  bedeutet,  politische 

Nachrichten werden nicht einfach eins zu eins in einen digitalen 

Kontext transferiert, sondern erleben dabei eine Adaption – bei-

spielsweise indem die Aufbereitung den Logiken und Praktiken 

der Social-Media-Nutzung folgt.

Im Vergleich  zu  traditionellen  Nachrichten  zeichnen sich  Nach-

richten bei Social Media vor allem durch ihre Kürze aus, weshalb 

sie  im  Forschungsdiskurs  auch  als  „Snack-News”  (z.  B.  Schäfer 

2022: 19) bezeichnet werden. Diese Kürze und die damit verbun-

denen schnelllebigen Nutzungspräferenzen, die v. a. nach Kurz-

weiligkeit streben, führen dazu, dass Themen zunehmend ober-

flächlich behandelt werden (Schäfer 2022: 42–44). Um ein breites 

Publikum zu erreichen, sind zudem bestimmte (sprachliche) Ge-

staltungsmerkmale  von großer  Bedeutung.  Dazu gehören mar-

kante Bilder, die die Texte begleiten, eine Emotionalisierung der 

Beiträge oder die unerwartete Kombination von Themen, die auf 

den  ersten  Blick  nichts  miteinander  zu  tun  haben  (Denisova 

2023). Vor allem junge Menschen fühlen sich von dieser Art der 

Nachrichtenpräsentation  angezogen  und  nutzen  Social  Media 

häufig  zur  eigenen  Informationsbeschaffung  (Harenberg  2024). 

Diese  Nutzungspräferenz  wird  zusätzlich  dadurch  unterstützt, 

dass die Urheberinnen und Urheber der Nachrichten auf Social 

Media in ihrer Art der Kommunikation häufig der eigenen Peer-

group näherstehen als dies Vertreterinnen und Vertreter der tra-

ditionellen Medien tun. So hat die zunehmende Nutzung von So-

cial Media auch zu einer starken Demokratisierung der Verbrei-
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tung (politischer) Nachrichten geführt, da praktisch jede Person 

Medienmacher*in werden und sich weltweit vernetzen kann. Be-

nachteiligte Gruppen können jenseits der traditionellen Medien 

eine Plattform etablieren, um sich Gehör zu verschaffen. Durch 

diese  Beteiligung  vielfältigerer  Zielgruppen  wird  der  politische 

Diskurs insgesamt diversifiziert (Mahrt 2024; Theocharis 2023: 6).

Gleichzeitig  birgt  die Tatsache,  dass Inhalte ungefiltert  und un-

kontrolliert an die Öffentlichkeit gelangen, auch die Gefahr einer 

Zunahme von Fake  News,  Indoktrination  und Hassbotschaften, 

die sich auch empirisch bestätigen lässt (mpfs 2024: 53–58). Um 

heute als mündige Bürgerinnen und Bürger (Goll 2021: 1) handeln 

zu können, was als Kernziel der politischen Bildung in Deutsch-

land gilt, sind also andere Kompetenzen erforderlich als noch vor 

zehn oder zwanzig Jahren. Daher gelten Fähigkeiten, wie die Iden-

tifikation zuverlässiger Quellen, das Erkennen von Manipulations-

versuchen oder die kritische Einordnung von Informationen, zu 

den  neuen  Zielkompetenzen  politischer  Bildung  (Oberle/Heldt 

2022:  314–315;  Kauer  2019).  Dafür  sind  von  den  Schülerinnen 

und  Schülern  digitale  Sprachhandlungskompetenzen  im  politi-

schen Bereich zu erwerben,  die  sich in  der  Praxis  als  eine Mi-

schung aus fachlichen, sprachlichen und medialen Kompetenzen 

realisieren (Gutenberg et al. 2024) und für effektive Lernprozesse 

auch bei den Lernenden in dieser Verzahnung angebahnt werden 

sollten. Es braucht also innovative und zukunftsorientierte Kon-

zepte  politischer  Bildung  (Oberle/Heldt  2022).  Das  gilt  umso 

mehr, da die aktuelle ICIL-Studie für Schülerinnen und Schüler in 
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Deutschland  weiter  ein  erhebliches  Verbesserungspotenzial  in 

diesen Bereichen aufzeigt (Eickelmann et al. 2024).

Eine  große  Herausforderung  besteht  für  die  Schülerinnen  und 

Schüler wie für alle Medienrezipientinnen und -rezpienten darin, 

die vielschichtigen Botschaften der Nachrichten in den (sozialen) 

Medien zu entschlüsseln. Ideologischer Einfluss ist dabei nicht im-

mer direkt erkennbar bzw. markiert und kann auch sehr unter-

schwellig durch bestimmte Inhaltsgestaltungen in der Kombinati-

on aus Ton, Bild und Schrift ausgeübt werden. Wollen Schülerin-

nen und Schüler durch eigenen Content aktiv am medialen Polit-

diskurs teilnehmen, gilt es wiederum, politische Inhalte sowohl in-

formativ und objektiv als auch unterhaltsam aufzubereiten, was 

ebenfalls eine große Herausforderung darstellt.  Zudem sind für 

die Nutzung sozialer Medien eine hohe Geschwindigkeit und kur-

ze  Lebensdauer  der  entsprechenden  Inhalte  typisch  (Lorenz-

Spreen  et  al.  2019),  was  diese  schwierige  Aufgabe  noch  an-

spruchsvoller gestaltet.

2.2 Social Media bezogene Sprachbildungsansätze im 
Politikunterricht: Aktueller Stand der Forschung und Praxis

Konkret für die politische Bildung greifen im internationalen Dis-

kurs  beispielhaft  zwei  aktuelle  Studien  den Bedarf  spezifischer 

Sprachkompetenzen beim Umgang mit  politischen Nachrichten 

auf Social Media-Plattformen auf. Kozlowska-Barrios et al. (2024) 

legen den Fokus auf  die Sensibilisierung von Schülerinnen und 

Schülern  für  nuancierte  Unterschiede  in  der  Berichterstattung 

über verschiedene bewaffnete Konflikte. Um die Lernenden zu ei-
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ner kritischen Reflexion entsprechender Nachrichten anzuregen, 

schlagen die Autorinnen und Autoren verschiedene Strategien zur 

Förderung  digitaler  Lesekompetenz  vor.  Beispielsweise  sollen 

Schülerinnen und Schüler die Häufigkeit von Schlagzeilen zu ver-

schiedenen Themen mithilfe von NexisUnis analysieren, die Wir-

kung bestimmter Hashtags untersuchen oder Propagandatechni-

ken identifizieren, um Hassrede besser zu erkennen (Kotzlowska-

Barrios et al. 2024: 108–110). Besharat-Mann (2024) hat mit einer 

Think-Aloud-Studie Leseprozesse bei der Rezeption auf Social Me-

dia verhandelter kontroverser politischer Themen untersucht. Sie 

identifiziert den adäquaten Umgang mit Fake News und das Er-

kennen seriöser Quellen als didaktische Herausforderung, auf die 

mit  der Vermittlung entsprechender digitaler Lesestrategien re-

agiert werden sollte (Besharat-Mann 2024: 11–14).

In der deutschsprachigen Diskussion zur politischen Bildung er-

fährt der geeignete (sprachliche) Umgang mit Social Media derzeit 

insbesondere aufgrund des  Erstarkens  rechter  Parteien zuneh-

mend Beachtung. Dies spiegelt sich beispielsweise in der bundes-

weiten Initiative  Jahr der Nachricht2 wider,  die ebenfalls auf das 

Thema Fake News aufmerksam macht und Kompetenzen zum Er-

kennen manipulatorischer (Sprach-)Strategien im digitalen Polit-

diskurs stärken möchte. Die Initiative setzt sich daher dafür ein, 

junge Menschen für die Wirkung von Algorithmen und Filterbla-

sen im Kontext von Social Media zu sensibilisieren und entspre-

chende Reflexionen des eigenen (sprachlichen) Handelns bei der 

Nutzung von Social Media anzuregen. Auch dafür bietet sich die 
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Projektarbeit besonders an. Einen breiteren Überblick zur Berück-

sichtigung von situativen Anforderungen digitaler Kommunikation 

im Unterricht, worunter auch die Spezifika des Sprachgebrauchs 

in sozialen Medien fallen, bieten Arendt & Kiesendahl (2024). Sie 

stellen fest, dass im didaktischen Diskurs des Deutschunterrichts, 

der in besonderem Maße für den Aufbau sprachlicher Kompeten-

zen verantwortlich ist,  digitale Kommunikation überwiegend re-

flektierend-analytisch  berücksichtigt  wird,  während  der  Aufbau 

produktiver Kompetenzen seltener eine Rolle spielt (Arendt & Kie-

sendahl 2024: 509). 

Da sich im Kontext des politischen Diskurses jedoch nicht nur der 

Nachrichtendiskurs zu Social Media verschiebt, sondern sich dort 

mit  der zunehmenden Verbreitung entsprechender Plattformen 

auch eine aktive Partizipationskultur etabliert hat (Lahner 2016), 

erscheint hier die Förderung digitalitätsbezogener Sprachkompe-

tenzen auf rezeptiver wie auch produktiver Ebene von großer Re-

levanz. Für das Ziel politischer Bildung, junge Menschen zu mün-

digen Bürgerinnen und Bürger zu erziehen, gewinnen gerade die 

produktiven Sprachkompetenzen im Kontext  digitaler  Debatten 

an  besonderer  Bedeutung.  Gleichzeitig  bieten  die  lebensweltli-

chen  Erfahrungen  der  Lernenden  im  Kontext  solcher  digitalen 

Partizipationskulturen in Social Media wichtige fachliche Impulse 

für  die  inhaltliche  Auseinandersetzung  mit  gesellschaftspoliti-

schen Themen wie z. B. Teilhabe und Mitbestimmung oder Macht 

und Medien (facebook Germany o. J.: 13).
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Didaktische Ansätze, in denen die Aktivität der Lernenden bei So-

cial Media im Zusammenhang mit sprachlichem Lernen fokussiert 

wird,  finden  sich  in  den  von  Wampfler  bereits  2013  für  den 

Deutschunterricht formulierten Grundzügen einer Social-Media-Di-

daktik (Wampfler 2013). Dabei betont er die Bedeutung des eigen-

ständigen, selbstgesteuerten Handelns und Lernens von Jugendli-

chen mit und in digitalen Medien, was vor allem in Kontexten ge-

schehen sollte, die der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler 

entsprechen.  Der  Erwerb von Social-Media-Kompetenz  kann so 

alltagsnah vor allem nach dem Prinzip Learning by Doing gesche-

hen (Wampfler 2013: 4–5).  Gleichzeitig  verweist  er  auch auf  die 

Bedeutung begleitender und didaktisierter Reflexionsphasen zu 

solchen Erprobungen, die Lernende gezielt anregen, die eigenen 

(Sprach-)Praktiken im Kontext von Social Media sowie ihren per-

sönlichen  Lernzuwachs  bewusst  zu  reflektieren  (Wampfler 

2013: 4–7). Einem ähnlichen Verständnis folgt der medienpädago-

gische Ansatz von Mayrberg, die für die Schaffung eines Partizipa-

tionsraums votiert  (Mayrberger  2019:  68–78),  in  dem zwischen 

Lehrkraft und Lernenden „Verantwortungsabgabe und -übernah-

me“ (Mayrberger 2019: 80) in einem vertrauensvollen Setting ge-

genseitigen Austauschs ermöglicht wird (Mayrberger 2019: 63). 

Solche  partizipativen  Ansätzen  erscheinen  nicht  nur  aussichts-

reich,  Lernende bei  der  Entwicklung zu mündigen Bürgerinnen 

und Bürger zu unterstützen, die in der Lage sind, selbstbestimmt 

im Kontext von Social Media zu agieren. Sie bieten auch große Po-

tenziale, um das Lernen mit, in und über Social Media fachüber-
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greifend z. B. in Projektarbeit zu gestalten, die ein koordiniertes 

mediales, fachliches und sprachliches Lernen in einer Kultur der 

Digitalität ermöglicht (Maahs/Gutenberg 2023: 305). Naheliegend 

scheinen in diesem Kontext beispielsweise die gezielte gemeinsa-

me Rezeption von fachlich einschlägigen Kanälen im Unterricht 

oder  andersherum  die  didaktisch  begleitete  eigene  Gestaltung 

von Fachcontent durch die Lernenden, der über eine oder mehre-

re Social-Media-Plattformen an reale Adressatinnen und Adressa-

ten verbreitet wird. In beiden Fällen werden reale digitale Kom-

munikationssituationen im Anschluss an die Lebenswelt der Schü-

lerinnen und Schüler genutzt,  um authentische Sprachhandlun-

gen in Social Media zu trainieren, Social Media als Lernumgebung 

zu nutzen, aber auch kritische Reflexionen dazu anzuregen und 

Lernende für die Auseinandersetzung mit fachlichen Inhalten zu 

motivieren.

Wie sich die hier skizzierten Ideen und Ansätze in einem realen di-

daktischen Setting konkretisieren können, wird im Folgenden ge-

nauer beleuchtet. Dazu wird exemplarisch ein Beispiel aus dem 

Politikunterricht vorgestellt, das fachliches Lernen in und mit Soci-

al Media ermöglicht und als Good-Practice-Beispiel dienen kann, 

das  auch  für  andere  Kontexte  wertvolle  Impulse  bietet.  Dabei 

werden Lernende zu authentischen digitalen Sprachhandlungen 

angeregt, was eine intensive Auseinandersetzung der Lernenden 

mit der Funktionsweise von Social Media sowie den in ihrem Kon-

text  erfolgreichen Kommunikationsformen voraussetzt.  So  wer-

den jugendliche Lernende dabei unterstützt,  als politische Con-
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tent-Createrinnen und -Creater ihre eigene Stimme in den öffent-

lichen Diskurs einzubringen und politische Nachrichten selbst zu 

produzieren, indem sie gemeinsam einen Instagram-Kanal zu po-

litischen Themen betreiben.

3. Projektbeschreibung: Instagram-Kanal „politik.informiert“
Das hier vorgestellte Projekt wurde von einer Lehrerin im Fach 

Politik/Wirtschaft initiiert und ist nach einem Start im Leistungs-

kurs  von einer freiwilligen Arbeitsgruppe mit  Schülerinnen und 

Schüler der 11. Klasse eines deutschen Gymnasiums in der Nähe 

von Hamburg realisiert worden. Der erste Beitrag wurde im Au-

gust 2023 veröffentlicht, im Herbst 2024 wurde das Projekt been-

det. Der Kanal und seine Inhalte sind jedoch weiterhin verfügbar.

Ziel  des  Projekts  war  es,  als  Oberstufenkurs  gemeinsam einen 

Instagram-Kanal  zu  betreiben,  um  (insbesondere  junge)  Men-

schen auf seriöse, aber auch sehr direkte und unterhaltsame Wei-

se gut recherchiert über Politik zu informieren. Es sollte also auch 

ein Gegenangebot geschaffen werden zu Kanälen, die Fake News 

verbreiten oder Versuche der Indoktrination und Überwältigung 

unternehmen. Politische Nachrichten sollten mit Bezug zur eige-

nen Lebenswelt, spannend, aber auch möglichst objektiv präsen-

tiert werden. Dieses Ziel wurde in einem Reel kommuniziert, das 

mit 1,2 Millionen Klicks auf großes Interesse stieß. Bis Juni 2024 

hat der Instagram-Kanal mehr als 32.000 Follower gewonnen und 

dadurch  auch  die  Aufmerksamkeit  des  öffentlich-rechtlichen 

deutschen Fernsehens und Rundfunks (z. B. NDR 2023 und ZDF 
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2024) auf sich gezogen. Mehrfach wurde medial über diese au-

ßergewöhnliche Art der Einbindung von Schülerinnen und Schüler 

in die politische Bildung sowie die besondere Form der Förderung 

politischer Partizipation über Social Media berichtet.

In ihren Beiträgen greifen die Schülerinnen und Schüler sowohl 

aktuelle innen- und außenpolitische Fragen auf als auch Themen, 

die in den klassischen deutschen Medien wenig Beachtung fin-

den, wie beispielsweise die humanitäre Krise im Kongo. Darüber 

hinaus vermittelt der Kanal allgemeine Fakten über das politische 

System in Deutschland und Europa (z. B. das Wahlsystem in der 

Europäischen Union oder die deutschen Verfassungsorgane). Auf 

einer Metaebene erklärt und diskutiert der Kanal zudem selbst 

aktiv die Mechanismen von Social Media. Beispielsweise wird er-

läutert, wie Fake News verbreitet werden und welche Wirkung sie 

entfalten können. Inhaltlich lag der Schwerpunkt auf wöchentli-

chen Beiträgen zu einem jeweiligen Schwerpunktthema, von de-

nen die Schülerinnen und Schüler insgesamt 46 produziert haben 

(Stand: Dezember 2025). Dazu gehören auch Reels, in denen die 

Schülerinnen und Schüler oft selbst vor der Kamera stehen oder 

Expertinnen und Experten zu verschiedenen Themen interviewen. 

Alle Beiträge der Jugendlichen basieren auf seriösen Quellen aus 

dem deutsch- und englischsprachigen Diskursraum, die sie in ei-

nem  Verzeichnis  öffentlich  darlegen.  Bei  der  Gestaltung  ihrer 

Posts nutzen die Schülerinnen und Schüler typische Social-Media-

Designelemente wie die Kombination verschiedener Formate (z. 

B. Text und Visualisierungen oder Videos mit Symbolen und Text), 
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Aufmerksamkeit  generierende  Überschriften,  pointierte  Frage-

stellungen  und  ein  festgelegtes  Farbspektrum,  das  Züge  eines 

Corporate Designs erkennen lässt. Zudem bedienen sie typische 

Funktionsmechanismen von Social Media, indem sie z. B. das Pu-

blikum via Umfrage, Nachricht oder Kommentarfunktion zur In-

teraktion mit ihnen auffordern. 

4. Forschungsdesign

4.1 Forschungsfrage und Sample

Ziel  der  vorliegenden  explorativen  Untersuchung  des  Projekts 

„politik.informiert“ ist es, einen tieferen Einblick in das innovative 

Unterrichtskonzept zu gewinnen und dieses im Sinne einer Good-

Practice-Beschreibung für Wissenschaft und Praxis fruchtbar zu 

machen. Vor dem Hintergrund des skizzierten Forschungsstands 

lautet die zentrale Forschungsfrage dazu:

1. Wie erfolgt die inhaltliche und organisatorische Zusammenarbeit 
im  Projekt  bei  der  Entwicklung  und  Gestaltung  von  politischem 
Content für den gemeinsamen Instagram-Kanal?

Von besonderer Bedeutung scheinen mit Blick auf die Theorie da-

bei spezifische digitale Sprachkompetenzen zu sein, weshalb dar-

an anschließend eine zweite Forschungsfrage formuliert wurde:

2. Inwieweit spielen digitale Sprachkompetenzen bei der Entwicklung 
von politischen Social-Media-Inhalten im Projekt eine Rolle?

Die Studie erhebt die Perspektive aller Schülerinnen und Schüler 

der freiwilligen Projekt-AG (n = 8) sowie die ihrer Lehrkraft (n = 1). 

Da das Projekt nicht obligatorisch in der Stundentafel der Schule 
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verankert ist, findet es in der Freizeit der Schülerinnen und Schü-

ler  und  ihrer  Lehrperson  außerhalb  des  regulären  Unterrichts 

statt. Es ist daher davon auszugehen, dass alle Befragten als be-

sonders engagiert  für  das Projekt  und sehr  interessiert  an der 

Thematik einzuschätzen sind. Das drückt sich auch in der bereit-

willigen Teilnahme an der vorliegenden Studie aus, die ebenfalls 

in der Freizeit aller Beteiligten stattfand.

4.2 Datenerhebung

Die Studie ist als qualitative Fallstudie konzipiert, die darauf ab-

zielt, „konkrete, kontextabhängige Erkenntnisse” (Flyvbjerg 2006: 

224)  zu den formulierten Forschungsfragen zu  generieren.  Um 

ein  entsprechend tiefgreifendes  Verständnis  des  Projektes  und 

der dafür notwendigen digitalen Sprachkompetenz zu erlangen, 

wurden im Rahmen eines ethnografischen Ansatzes drei verschie-

dene qualitative Datensätze erhoben. Die Erhebung aller Daten 

fand im April 2024 statt. Vor der Datenerhebung wurde die Ge-

nehmigung für das Forschungsprojekt von der zuständigen Be-

hörde eingeholt. Alle Befragten wurden über die Freiwilligkeit ih-

rer Teilnahme sowie den Datenschutz und ihre Rechte in Bezug 

auf die Datennutzung informiert. Anschließend wurde von allen 

eine schriftliche Einwilligung dazu unterschrieben. Bei minderjäh-

rigen Schüler*innen wurden zusätzlich die Eltern informiert und 

auch ihr Einverständnis eingeholt.

Die erste Datenerhebung wurde von der Forscherin und dem For-

scher als nicht teilnehmende Beobachtung (Weitz 2015) einer 55-

minütigen Arbeitssitzung der  Projekt-AG durchgeführt.  Die  For-

medienimpulse, Jg. 63, Nr. 4, 2025 17



Maahs/Lawida „Also wo soll man es lernen, wenn nicht in der Schule?“. Fallstudie ...

scherin und der Forscher stellten sich und ihre Forschungsabsicht 

vor, partizipierten jedoch nicht aktiv an der Besprechung. Beide 

Forscherinnen dokumentierten ihre Beobachtungen als individu-

elle  Notizen (Emerson et  al.  2011:  34–41),  wobei  insbesondere 

wichtige Schlüsselwörter, Phrasen oder Handlungen in einem Be-

obachtungsprotokoll festgehalten wurden. 

An die Beobachtung schloss sich ein teilstrukturiertes Gruppenin-

terview mit den Schülerinnen und Schülern an, bei dem die Lehr-

kraft anwesend war, aber in erster Linie beobachten sollte. Zu be-

stimmten Punkten, die den Unterricht betrafen, brachte sie sich 

jedoch eigenständig in das Gespräch ein. Im Mittelpunkt des In-

terviews stand die redaktionelle Arbeit der Projekt-AG für die Ge-

staltung ihres gemeinsamen Instagram-Kanals. Das Interview be-

gann mit einer Aufwärmfrage, in der die Schülerinnen und Schü-

ler kurz darlegten, warum sie an dem Projekt teilnahmen. Auf die 

Aufwärmfrage folgten offene Fragen, in denen die Befragten ge-

beten wurden, den typischen Arbeitsablauf bei der Planung und 

Entwicklung von Content für ihren Feed innerhalb ihres Projekt-

teams zu beschreiben. Daran schlossen sich Fragen an, die sich 

explizit auf die Relevanz digitaler Sprachkompetenz innerhalb des 

Projekts bezogen. Thematisiert wurden hier z. B. Herausforderun-

gen beim Erlernen digitaler Lese- und Schreibtechniken, der re-

flektierte Einsatz von KI sowie die Organisation der Zusammenar-

beit  bei  der  Entwicklung  digitaler  Texte.  Das  Gruppeninterview 

wurde  als  Audiospur  aufgezeichnet  und  anschließend  transkri-

biert.
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Zwei Wochen nach der Gruppendiskussion wurde die Datenerhe-

bung durch ein Einzelinterview mit der Lehrerin über die Video-

konferenzplattform  Zoom  abgeschlossen.  Dieses  Expertinnen- 

und Experteninterview wurde mit einem narrativen Stimulus und 

immanenten Fragen (Kruse et al.  2015) eröffnet, folgte im Kern 

aber einer ähnlichen Struktur wie das Gruppeninterview und griff 

die gleichen thematischen Schwerpunkte auf. Das Interview wur-

de ebenfalls  als  Audio aufgezeichnet und nachfolgend transkri-

biert.

Diese Kumulation der verschiedenen Datenquellen und Perspek-

tiven (Elsner/Viebrock 2015) diente der Validierung der einzelnen 

Befunde. So war es den Forscher:innen auf diese Weise beispiels-

weise  möglich,  bestimmte  Beobachtungen gezielt  in  den  Inter-

views zu thematisieren oder erste Interpretationen durch fokus-

sierte Nachfragen zu überprüfen. 

4.3 Datenanalyse

Zur Analyse der Daten verglichen und diskutierten die Forscherin 

und der Forscher zunächst ihre Beobachtungsprotokolle. Die Do-

kumentationen  wurden  gegenseitig  ergänzt,  Unstimmigkeiten 

oder Abweichungen überprüft und besprochen, sodass die Beob-

achtungen anschließend in einem umfassenden Gesamtprotokoll 

zusammengefasst werden konnten. 

Im Anschluss an die Transkriptionen der Interviews wurden alle 

Daten  pseudonymisiert,  indem die  Namen der  Teilnehmenden 

durch Pseudonyme und personenbezogene Daten aus den Inter-
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views  (z.  B.  Wohnorte)  durch  Platzhalter  ersetzt  wurden.   An-

schließend wurden beide Interviewtranskripte und das Beobach-

tungsprotokoll der Forscherung und des Forschers parallel mittels 

inhaltsstrukturierender qualitativer  Inhaltsanalyse nach Mayring 

(2010) analysiert. Schrittweise wurde dabei von der Forscherung 

und dem Forscher jeweils ein Kodiersystem entwickelt, das mit je-

der Analyse weiter an Struktur und Tiefe gewann, bis durch die 

identifizierten Codes eine Datensättigung erreicht wurde. Im Sin-

ne  einer  kommunikativen  Validierung  durch  kollegialen  Aus-

tausch  (Kruse  2021)  wurden  anschließend  beide  entstandenen 

Kodiersysteme systematisch abgeglichen, diskutiert und schließ-

lich  zusammengeführt.  Das  so  entstandene  Kodierungssystem 

besteht aus elf Oberkategorien, die jeweils differenzierende Un-

terkategorien enthalten. Die Oberkategorien lassen sich zudem in 

drei große Themenbereiche gliedern (Tab. 1), von denen sich die 

ersten beiden Bereiche deduktiv aus den Forschungsfragen ablei-

ten, während sich das dritte Hauptthema, die Reflexion der Stu-

dierenden zur Bedeutung des Projekts, induktiv aus dem Material 

heraus konstruierte.

Gestaltung der 
Zusammenarbeit

Austausch im Team

Aufgabenverteilung

Zeitmanagement

Rolle der Lehrkraft

Andere

Entwicklung von 
politischem 
Social-Media- Content

Rechercheprozess

Digitale Textproduktion & Design 

Andere
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Bedeutung des Projekts 
für die Lernenden

Motivation der Schülerinnen und Schüler für 
das Projekt

Eigene Lernprozesse

Relevanz des Projekts im Alltag
Tabelle 1: Identifizierte Themenbereiche und Kategorien, Eigenanfertigung [CC-BY-SA])

5. Ergebnisse
Im Folgenden sollen die analytischen Ergebnisse aus allen unter-

suchten Datensätzen zusammenführend entlang der identifizier-

ten  drei  großen  Themenbereiche  dargestellt  werden,  um  die 

oben formulierten Forschungsfragen zu beantworten. Dazu zeigte 

sich in der qualitativen Inhaltsanalyse, dass die Befragten deutlich 

ausführlicher  zur  Contententwicklung  und  der  Bedeutung  des 

Projekts aus ihrer Sicht Stellung nehmen als zur konkreten orga-

nisatorischen Gestaltung der Zusammenarbeit. Das spiegelt sich 

auch in  der  weniger  differenzierten Darstellung der  Ergebnisse 

für diesen Aspekt wider.

5.1 Gestaltung der Zusammenarbeit

Da das Redaktionsteam aus einer freiwilligen Arbeitsgruppe mit 

unregelmäßigen Treffen besteht,  kommunizieren  die  Schülerin-

nen und Schüler  auch bezüglich aller  organisatorischen Fragen 

hauptsächlich über WhatsApp:

Wir haben eine Gruppe, wo wir dann probieren über Umfragen 

und Nachrichten alles zu klären […]: ‚wer macht den Beitrag?‘ ist 

immer die erste Frage und da ist halt wirklich ‚wer hat Zeit dafür?‘ 
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Ehm,  und  dann  werden  auch  Themenvorschläge  gesammelt 

(Charlotte).

Diese  Form  der  Kommunikation  funktioniert  den  Schülerinnen 

und Schülern zufolge in ihrer Gruppe vor allem deshalb so gut, 

weil sie

sehr ehrlich miteinander sind und auch wirklich einfach genauso 

das schreiben, was wir gesagt hätten […]. Es wird richtig reinge-

schrieben, diskutiert und auch seine Meinung ja kundgetan (Em-

ma).

Die Lehrkraft versucht, sich bei diesem Prozess im Hintergrund zu 

halten und die Schülerinnen und Schüler die Themen und Beiträ-

ge selbst auswählen zu lassen. Gleichzeitig scheint sie die Funkti-

on von einer Art  Chefredakteurin einzunehmen,  indem sie  alle 

Beiträge vor der Veröffentlichung sprachlich wie inhaltlich kritisch 

prüft:

Und wenn dann der grobe Entwurf fertig ist mit allen Informatio-

nen, die man für wichtig äh hält, wird das einmal zur Lehrerin […] 

geschickt und sie schaut rüber (Charlotte).

Die Lehrkraft selbst markiert es als herausfordernd, ihre eigene 

Rolle in diesem freiwilligen Projekt zu finden, das gleichzeitig viel 

Außenwirkung erzielt.  Da die  Projektarbeit  auf  dem freiwilligen 

Engagement  der  Schülerinnen und Schüler  basiert,  hat  sie  das 

Gefühl, dass sie mit Kritik an den Beiträgen zurückhaltender sein 

muss, als das in ihrer Rolle als Lehrkraft im regulären Unterricht 

der Fall ist:
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Also erstens ist es freiwillig, da ist es schon mal schwierig, Kritik zu 

üben. Das ist meine größte Herausforderung (Lehrkraft).

5.2 Entwicklung von politischem Social-Media-Content
5.2.1 Rechercheprozess

Die Entwicklung der politischen Instagram-Posts beginnt für die 

Schülerinnen und Schüler mit der Recherche nach geeigneten In-

formationen aus zuverlässigen Quellen, wofür sie bevorzugt klas-

sische Medien, insbesondere aus dem deutschen öffentlich-recht-

lichen Rundfunk, nutzen. Als ersten Impulsgeber für die Recher-

che zu einem Thema nutzen sie aber auch gerne Google, Wikipe-

dia oder soziale Netzwerke wie Instagram. Bezüglich der Unter-

stützungsmöglichkeiten des Rechercheprozesses durch textgene-

rierende KI zeigten sich die Schülerinnen und Schüler in der Dis-

kussion ambivalent. Sie bewerteten ChatGPT als interessant, aber 

bislang nicht so effektiv wie gewünscht:

Ich finde das auch total schwierig, da so drauf zu vertrauen, ob die 

Antwort jetzt richtig ist, wenn ich mir jetzt eine Zusammenfassung 

von einem Thema geben lasse […], müsste man ja trotzdem noch 

nachgucken, ob all diese Infos auch stimmen und dann kann man 

sich das mit Chat GPT eigentlich gleich sparen (Mia).

Insgesamt konzentrieren sich die  Recherchen der  Schülerinnen 

und Schüler vor allem auf den deutschsprachigen Raum, aber ins-

besondere  bei  außenpolitischen  Themen  recherchieren  einige 

von ihnen auch mehrsprachig, um Zugang zu einem internationa-

len Diskurs zu erhalten:
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Also besonders,  wenn wir  jetzt  das Privileg haben,  gut  Englisch 

sprechen zu können und wir dann einen Beitrag über die USA ma-

chen, finde ich es immer sinnvoll, sich auch Beiträge oder halt Me-

dien aus den USA anzugucken (Isabella).

Alle für die Beiträge verwendeten Quellen werden von den Stu-

dierenden  auf  ihre  Seriosität  überprüft,  dann systematisch  ge-

sammelt und veröffentlicht,  was von ihren Instagram-Followern 

positiv wahrgenommen wird:

Dadurch haben wir erst angefangen, so zum Beispiel ein Quellen-

register zu machen. Und wir haben auch schon gemerkt, das in-

teressiert die Menschen wirklich (Charlotte).

5.2.2 Digitale Textproduktion und Gestaltung

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln die einzelnen Posts je-

weils allein oder in kleinen Teams. Dabei werden jedoch keine ge-

teilten Online-Dokumente (wie googledocs)  oder spezielle Tools 

für kollaborative Schreibprozesse (wie Etherpads) genutzt. Statt-

dessen verläuft die Kommunikation untereinander hauptsächlich 

über WhatsApp.  Diese gruppeninterne Kommunikation umfasst 

die grundlegende Koordination des Schreibprozesses und auch 

die anschließende Zusammenführung von Textteilen im Sinne ei-

nes sequenziellen kollaborativen Schreibens (Lowry/Curtis/Lowry 

2004):

Es ist eher so, dass man dann schon vorher drüber redet […] und 

sich dann aufteilt, ehm, […] und dann schon vorher halt festlegt: 

Okay, so einen Aufmacher wollen wir machen oder in so einen 

Style […],  dass man sich dann anpassen kann.  Aber wenn man 
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grundsätzlich weiß, wer welche, ehm, Informationen macht, kann 

man das ja danach zusammenfügen (Isabella).

Die  Zusammenarbeit  beim  Layout-Design,  das  nach  Abschluss 

des  Hauptschreibprozesses  über  die  Design-App Canva erfolgt, 

wird anders organisiert.  Im Sinne einer  reaktiven Kollaboration 

(Lowry et al. 2004) arbeiten die verschiedenen Beteiligten hier an 

einem gemeinsamen Dokument und reagieren häufig ad hoc auf 

die Beiträge der anderen (Lowry et al. 2004: 80). Zur gemeinsa-

men Verständigung über Designideen und -ziele wird parallel wie-

derum der WhatsApp-Gruppenchat genutzt.

Forscherin: Benutzt ihr da dann auch so Kommentarfunktionen, 

die gibt es da auch bei Canva?

Mia: Sehr selten.

Isabella: Selten […]. Ja das machen wir eher per WhatsApp.

5.2.3 (Sprachliche) Anpassung an die Zielgruppe

Während  der  Textüberarbeitung  nutzen  die  Schülerinnen  und 

Schüler  zum Teil  ChatGPT,  um Texte kontrollieren oder bereits 

formulierte Texte für ihre Zielgruppe sprachlich anpassen zu las-

sen. Der Nutzen wird allerdings ähnlich wie in Bezug auf die Re-

cherche  als  eher  gering  bewertet.  Die  Zielgruppenorientierung 

hat für die Schülerinnen und Schüler generell eine große Bedeu-

tung, da sie sich zum Ziel gesetzt haben, auch Zielgruppen zu er-

reichen, die sonst eher wenig an Politik und Bildung interessiert 

sind, insbesondere junge Menschen in ihrem Alter. Dabei sehen 

sie sich immer wieder mit der Herausforderung konfrontiert, ei-
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nerseits dem eigenen Anspruch der adäquaten Information über 

zum  Teil  hochkomplexe  politische  Themen  gerecht  zu  werden 

und andererseits die Anforderungen des Formats und die eher 

kurze Aufmerksamkeitsspanne der Rezipientinnen und Rezipien-

ten zu berücksichtigen, also v. a. kurze und prägnanten Inhalten 

zu produzieren:

Ja ich glaube auch gerade weil wir das Ziel hatten eine junge Gene-

ration ja anzusprechen war glaube ich das Zeitmanagement am 

Anfang auch eben unser Problem. Weil wir quasi ja selber auch 

wissen, dass wir uns selber lieber informieren mit kurzen und kna-

ckigen Videos, […] aber das hat dann halt einfach nicht geklappt. 

Und auch unsere Lehrerin Frau A. wollte halt eher, dass wir halt 

quasi richtig aufklären (Michael).

Sprachlich manifestiert sich diese Herausforderung auch in einem 

ständigen neuen Aushandlungsprozess bei  der Contententwick-

lung bezüglich der Verwendung von akademischer Bildungs- so-

wie politischer Fachsprache und der Nutzung zielgruppennaher 

Alltagssprache. Eine Teillösung für das Problem fanden die Schü-

lerinnen  und  Schüler,  indem  sie  wichtige  Fachbegriffe  für  ihre 

Community in einfachen Worten erklärten und dabei auf weiter-

führende Informationsquellen verwiesen: 

Ich würde schon sagen, teilweise vor allem bei so Fachbegriffen ist 

es meist so, […] dass man das nochmal runtergebrochen in Klam-

mern dahinter schreibt. Den Fachbegriff trotzdem nennt, einfach 

weil der wichtig ist zu wissen. Oder auch […] ganz kurz noch mal 

erinnert ‚das war das‘, oder ‚dazu findet man noch da Informatio-

nen‘, ehm, und vielleicht benutzt man einen Tick mehr Umgangs-
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sprache, als man es sonst tut. […] Dass es ein bisschen leichter zu 

lesen ist, ein bisschen verständlicher ist, dass man das so noch an-

passt (Alexander).

In diesem Kontext analysieren und reflektieren die Schülerinnen 

und Schüler auch das konkrete Nutzungsverhalten ihrer Follower, 

das  sie  mittels  Instagram Insights  auswerten.  Sie  passen ihren 

Content dem jedoch nur in sehr begrenztem Umfang an und ver-

suchen v. a. dem eigenen Ansatz treu zu bleiben. Insbesondere 

die  Lehrkraft  grenzt  sich  in  diesem  Zusammenhang  stark  von 

Clickbaiting-Versuchen  ab  und  betont  dazu  ihre  ursprüngliche 

Motivation und Zielsetzung zum Start des Projektes:

weil ich eben ganz doll nicht möchte, dass wir hier sozusagen auf 

Klickzahlen gehen. Das ist ja dann genau dieser Mechanismus, ge-

gen den ich ja sozusagen angetreten bin und mir dieses Projekt 

ausgedacht habe.[…] Aber trotzdem […] ist es natürlich interessant 

und […] und dann ist es erstaunlich zu sehen, dass der Verlust von 

Followerzahlen  nichts  mit  der  Qualität  des  Beitrags  zu  tun  hat 

(Lehrkraft).

5.3 Bedeutung des Projekts für die Lernenden
5.3.1 Motivation der Schülerinnen und Schüler

Diese mehrfach betonte Freiwilligkeit der AG wirft auch die Frage 

auf, warum die Schülerinnen und Schüler in ihrer Freizeit weiter-

hin an dem Projekt teilnehmen, obwohl sie dafür keine Noten er-

halten und sich gleichzeitig auf ihre bevorstehenden Abiturprü-

fungen  vorbereiten  müssen.  Dazu  ist  festzustellen,  dass  diese 

Gruppe von Schülerinnen und Schülern über eine sehr hohe int-
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rinsische Motivation zu verfügen scheint und sich grundsätzlich 

für Politik interessiert. Die Schülerinnen und Schüler betonen zu-

dem, dass ihnen besonders gut gefällt, dass es sich um ein digita-

les Medienprojekt handelt, in dessen Rahmen sie bestimmte Din-

ge ausprobieren können und gleichzeitig reale Kommunikations-

prozesse mit einer außenstehenden Community entstehen:

Am motivierendsten finde ich so den medialen Aspekt dabei. So 

Videos bearbeiten, Videos drehen, hochladen, dann die Reaktion 

darauf sehen. Das ist so das, was ich am spannendsten finde am 

Projekt (Mia).

Die Schülerinnen und Schüler sehen die Nutzung von Instagram 

auch insgesamt als innovativen Ansatz für politische Kommunika-

tion und Bildung, mit dem Zielgruppen erreicht werden können, 

die sich sonst wenig politisch interessiert sind:

Ich finde auch, dass Politik für jeden sein sollte. Und deswegen 

fand ich es eben so spannend, dass über die sozialen Medien zu 

machen, weil man so eine Verbindung zu gefühlt jedem schaffen 

kann, die vielleicht die klassischen Medien nicht schaffen (Charlot-

te).

5.3.2 Eigene Lernprozesse

Die Schülerinnen und Schüler empfinden den Prozess der digita-

len  Contententwicklung  zu  politischen  Themen  als  herausfor-

dernd und zugleich sehr lehrreich. Dabei spielt eine große Rolle, 

dass sie  sprachliche Aushandlungsprozesse zwischen Bildungs-, 

Fach- und Alltagssprache bei der digitalen Textproduktion nicht 

nur abstrakt diskutieren, sondern auch ganz konkret erleben: 
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Also ich glaube der … dieser Hauptkonflikt war schon irgendwie 

von Anfang an klar aber ihn dann halt bei jedem Post bei jedem 

Thema neu zu erleben ist halt dann nochmal eine andere Erfah-

rung (Isabella).

Die  AG-Teilnehmenden  profitieren  also  insbesondere  von  der 

starken Handlungsorientierung des Projekts und der Möglichkeit, 

selbstformulierte politische Inhalte in der realen Öffentlichkeit zu 

präsentieren:

Es ist wichtig, mal die Rollen zu tauschen. Nicht immer nur der 

Konsument zu sein, sondern jetzt, wo wir auch die Chance dazu 

haben, einmal der Produzent quasi zu sein und sich dann auch so 

vor die Fragen zu stellen,  vor die sich auch die ganzen Medien 

oder die ganzen Content Creator stellen müssen, wenn sie selber 

was posten. Deswegen ist es auf jeden Fall also eine sehr interes-

sante und meiner Meinung nach auch wichtige Erfahrung (Isabel-

la).

5.3.3 Relevanz des Projekts für den Alltag

In ihren Aussagen reflektieren die Schülerinnen und Schüler auf 

einer Metaebene über die Bedeutung des Projekts, indem sie die 

Wichtigkeit eines zukunftsorientierten Unterrichts in Verbindung 

mit ihrem digitalen Lebensumfeld betonen:

Ich glaube auch, dass das wichtig ist, sich auch anzupassen und 

mit der Zeit zu gehen. […] Und dann ist es immer wichtig, ehm, 

den Unterricht oder das Curriculum auch auf die Lebenswelt der 

Schüler und Schülerinnen anzupassen. Weil darum geht es ja im 

Endeffekt, dass man was fürs Leben mitnimmt. Und auch in Jobs 

wird es ja später teilweise auf jeden Fall wichtig sein (Isabella).
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Dabei betonen die Schülerinnen und Schüler in der Diskussion 

wiederholt, dass insbesondere die Vermittlung eines kompeten-

ten Umgangs mit Social Media ihrer Meinung nach eine wichtige 

didaktische Aufgabe der Schule darstellt:

Das ist ja schon wichtig, so dass man lernt: Welche Mechanismen 

stecken dahinter? […] Woher kommt das, was mir angezeigt wird? 

Einfach um das auch hinterfragen zu können. Um nicht einfach al-

les zu glauben, was da steht. […] Und es können sich falsche Nach-

richten,  falsche  Meinungen  verbreiten  und  wenn  man  so  was 

nicht … Also wo soll man es lernen, wenn nicht in der Schule? Man 

lernt das ja zu Hause nicht. Social Media gibt ja keine Warnung, 

dass das nicht gut ist (Mia).

6. Diskussion
Die Ergebnisse zeigen nicht nur, dass fachspezifische, sprachliche 

und mediale Kompetenzen in dem Projekt miteinander verknüpft 

zu denken sind, sondern demonstrieren auch, wie eng diese Ver-

bindung ist. Dies zeigt sich beispielsweise bei den digitalen Lese-

strategien der Schülerinnen und Schüler, die sie für die Internet-

recherche und die Verifikation von Informationen einsetzen. Be-

sonders deutlich wird es aber bei ihrer verbalisierten Reflexion 

über den eigenen Sprachgebrauch während der Produktion digi-

taler Texte, um sowohl die Komplexität der politischen Inhalte als 

auch die Anforderungen des Social-Media-Formats sowie die Vor-

lieben der jungen Zielgruppe zu berücksichtigen. Hier wird deut-

lich, dass es für die Entwicklung eigenen fachlichen Social-Media-

Contents  spezifischer  digitaler  Schreibkompetenzen  bedarf,  die 
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sonst selten in der Schule adressiert werden. Obwohl die Fähig-

keit, informative Social-Media-Inhalte zu erstellen, für das soziale 

(Harenberg 2024) und berufliche Leben (z. B. Mason et al. 2021) 

von großer Bedeutung ist, hat diese produktive Seite im Umgang 

mit digitalen Texten bisher deutlich weniger Beachtung im didak-

tischen Diskurs gefunden als die rezeptive Seite. Im vorliegenden 

Projekt entdecken die Schülerinnen und Schüler in diesem Kon-

text eigenständig wichtige Gestaltungsmerkmale von politischen 

Social-Media-Posts,  die  sich  empirisch  als  wirksam  für  Online-

Nachrichten erwiesen haben (Denisova 2023), und erweitern so 

ihre methodische Kompetenz (MSW NRW 2011). In einer dedukti-

ven Analyse wurde in diesem Zusammenhang basierend auf Phil-

lips  Modell  zum  digitalen  Lesen  (2022)  dezidierter  untersucht, 

welche digitalitätsbezogenen sprachlichen Kompetenzbereiche im 

Projekt adressiert werden (Lawida/Maahs accepted). Dabei erwie-

sen sich insbesondere die Online-Recherche von Informationen 

und die Bewertung digitaler Quellen als zentral.

Die Ergebnisse lassen sich entsprechend gewinnbringend in den 

Diskurs  über  den kritisch-reflektierten  Umgang mit  Medien  als 

zentralen  Bestandteil  der  politischen  Bildung  einbringen 

(Oberle/Heldt  2022:  313).  Mit  der  zunehmenden Digitalisierung 

der Gesellschaft, der politischen Kommunikation und der Medien-

landschaft verändern sich die spezifischen Medienkompetenzen, 

die Lernende benötigen, um als gut informierte mündige Bürge-

rinnen und Bürger an politischen Debatten teilnehmen zu kön-

nen. In diesem Zusammenhang sollen Begriffe wie „Medien-De-
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mokratie” (Lauss 2018) oder „Mediokratie” (Meyer 2002) auf die 

große Bedeutung der Medien innerhalb von Demokratien hinwei-

sen, die nicht nur als Kanäle der politischen Kommunikation zu 

verstehen sind,  sondern auch selbst  als  politische Akteurinnen 

und Akteure fungieren. Dabei besitzen sie die Macht, die Themen-

setzung im öffentlichen Diskurs stark zu beeinflussen und gezielt 

auszuwählen, welche Informationen und Bilder große Verbreitung 

finden (Burkart 2015: 4–5). Aus diesem Grund wird seit langem 

die Macht der Medien als eine Art kontrollierende „vierte Gewalt“ 

(Schultz  2021)  neben  der  Exekutive,  Legislative  und  Judikative 

wertgeschätzt und zugleich kritisch diskutiert.

Das Aufkommen digitaler sozialer Medien hat dazu geführt, dass 

traditionelle Medien in diesem Zusammenhang an Macht verlo-

ren haben, da nun jede Person zur Medienmacherin bzw. zum 

Medienmacher werden und Informationen an die breite Öffent-

lichkeit verbreiten kann (Mahrt 2024). Dies ändert jedoch nichts 

an  der  hohen  gesellschaftspolitischen  Bedeutung  der  Medien. 

Darüber  hinaus  hat  die  Diversifizierung  der  Medienlandschaft 

den Zugang zu Informationen zwar demokratisiert, für die Rezipi-

entinnen und Rezipienten die Informationsnutzung jedoch nicht 

unbedingt  einfacher  gemacht,  sondern  die  Kompetenzanforde-

rung dafür teils sogar erhöht. Das hier vorgestellte Projekt ist ein 

gelungenes Praxisbeispiel dafür, wie politische Bildung darauf re-

agieren kann. Es sensibilisiert Schülerinnen und Schüler auf hand-

lungsorientierte Weise für relevante mediale und sprachliche Her-
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ausforderungen bei der öffentlichen Verhandlung politischer The-

men in digitalen Kontexten. 

Dabei  steigert  es  das  politische  Urteilsvermögen  (Detjen  et  al. 

2012) der Schülerinnen und Schüler, indem diese sich kritisch mit 

Mechanismen der politischen Nachrichtenverbreitung in traditio-

nellen Medien sowie Social-Media-Formaten auseinandersetzen. 

Außerdem übernehmen die  Schülerinnen und Schüler  eine Art 

Vermittlungsfunktion, indem sie politische Nachrichten aus den 

traditionellen Medien für Social  Media aufbereiten.  Das Projekt 

fördert somit nicht nur die eigene politische Handlungsfähigkeit 

und die Motivation für politische Inhalte (Detjen et al. 2012) bei 

den  teilnehmenden  Lernenden,  sondern  die  Schülerinnen  und 

Schüler  selbst  motivieren  auch  weitere  Zielgruppen  für  Politik. 

Gleichzeitig ermöglicht das Projektformat den Schülerinnen und 

Schüler, im Rahmen einer neuen digitalaffinen und handlungsori-

entierten Lernkultur (KMK 2021: 11; Muuß-Mehrholz 2020) wichti-

ge  Zukunftskompetenzen  (Chiruguru  2020)  zu  entwickeln  bzw. 

auszubauen.  So  erfordert  die  freie  organisatorische  Ausgestal-

tung der AG von ihnen, kommunikativ, kooperativ und kreativ zu-

sammenzuarbeiten. Zudem wird insbesondere bei der Rezeption 

politischer  Quellen  das  kritische  Denken  eingefordert.  Aus  der 

Analyse der Zusammenarbeit als Redaktion für ihren Instagram-

Kanal wird allerdings auch deutlich, dass das Potenzial von Tools 

wie  Textverarbeitungsprogrammen  (z.B.  Etherpads)  für  die  Zu-

sammenarbeit bisher weitgehend ungenutzt bleibt. Es existieren 

also ggf. kleine Optimierungspotenziale für die Ausgestaltung der 
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kollaborativen Textproduktion, die einer gezielteren didaktischen 

Anleitung bedürften.

Eine klare Einschränkung der Studie besteht darin, dass selbstbe-

richtete Daten immer ein hohes Maß an Subjektivität bedeuten, 

die Verzerrungen mit sich bringen können. Darüber hinaus ist zu 

betonen, dass es sich um eine Fallstudie handelt, sodass die Er-

gebnisse nur auf den spezifischen Kontext anwendbar sind und 

nicht  verallgemeinert  werden  können.  Insbesondere  ist  zu  be-

rücksichtigen, dass die hier Befragten ein besonders hohes Maß 

an intrinsischer Motivation und Selbstständigkeit zeigen, das nicht 

in jeder Lerngruppe in dieser Form zu erwarten ist. Daher könnte 

sich die Umsetzung ähnlicher Bildungsprojekte in anderen Kon-

texten als  deutlich herausfordernder erweisen.  Darüber hinaus 

verfügen nicht alle Schulen über die geeignete digitale Infrastruk-

tur, um solche Projekte durchzuführen. 

7. Fazit und Ausblick
Die hier präsentierte Studie beleuchtet die Entwicklung digitaler, 

fachlicher und sprachlicher Kompetenzen in der handlungsorien-

tierten  Projektarbeit,  die  Social  Media  als  lebensweltnahe  Ler-

numgebung nutzt. Exemplarisch wurde ein Unterrichtsprojekt un-

tersucht, in dem Schülerinnen und Schüler einen gemeinsamen 

Instagram-Kanal betreiben, mit dem sie politische Nachrichten er-

stellen und öffentlich verbreiten. Das Projekt kann als Good-Prac-

tice-Beispiel für fachübergreifendes Lernen in, mit und über digi-

tale Medien gelten, welches insbesondere der Entwicklung fach-
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spezifischer Lese- und Schreibkompetenz in digitalen Kontexten 

dient. Die Schülerinnen und Schüler agieren im Sinne des zentra-

len Kompetenzziels der politischen Bildung (MSW NRW 2011) als 

mündige Bürgerinnen und Bürger (Goll 2021) und beteiligen sich 

in  einem  digitalen  Umfeld  selbstständig,  selbstbewusst  und 

sprachlich differenziert am politischen Diskurs.

Die Ergebnisse unterstreichen im Anschluss an die Ergebnisse der 

ICIL-Studie 2023 (Eickelmann et al. 2024) die Bedeutung des Er-

werbs entsprechender Kompetenzen in der Schule, die von den 

Lernenden selbst herausgestellt und eine entsprechende Berück-

sichtigung in der Gestaltung von Schule und Unterricht eingefor-

dert wird (Fröhlich et al.  2024: 133–134). Es wäre entsprechend 

wünschenswert, dass ähnliche Projekte auch andernorts auf viel-

fältige Weise in den Unterrichtsalltag integriert werden. Der ge-

wählte didaktische Ansatz lässt sich zudem nicht nur im Kontext 

politischer Bildung realisieren, sondern auch gut auf andere Fä-

cher übertragen. Das gilt insbesondere für Fächer, in denen das 

Recherchieren von Informationen und das Erstellen eigener Text-

produkte  ebenfalls  wichtig  sind,  wie  beispielsweise  Geschichte 

oder  Philosophie.  Konzeptionelle  Parallelen  bestehen  auch  zur 

Methode  des  materialgestützten  Schreibens  aus  dem Deutsch-

Unterricht,  die  die  Erstellung  informativer  oder  argumentativer 

Texte auf der Grundlage verschiedener Quelltexte vorsieht (Phi-

lipp  2017).  Schülerinnen  und  Schüler  könnten  Instagram  bei-

spielsweise nutzen, um informative Beiträge auf der Grundlage 

verschiedener Quelltexte zu erstellen. Das alles erfordert jedoch 
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nicht nur geeignete digitale Ressourcen an den jeweiligen Schu-

len, sondern auch eine umfassendere Diskussion über die Förde-

rung digitaler Medienkompetenz in der Lehrerinnen- und Lehrer-

professionalisierung.  Von Lehrkräften kann nicht  erwartet  wer-

den, dass sie eine solche Form zukunftsorientierter Unterrichts-

gestaltung in ihren Fächern umsetzen, wenn sie dafür nicht ad-

äquat (weiter-)qualifiziert wurden.

Anmerkungen

1 Das Projekt und die Begleitforschung wurden auch bereits in einem ande-

ren Artikel  mit  einem anderen Fokus der Datenauswertung in englischer 

Sprache vorgestellt.  Einige Passagen können sich  inhaltlich  demnach äh-

neln. Vgl. Lawida, Cedric/ & Maahs, Ina-Maria (shared first authorship, ac-

cepted): Content Literacy in the Digital Age: Integrating the Development of 

Digital Language Skills into Civic Education – Insights from a Case Study of 

an Innovative Instagram Project in Germany, in: Journal of Media Literacy 

Education.

2 Weitere  Informationen  dazu  unter:  https://www.usethenews.de/de/jahr-

der-nachricht-2024 
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